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1. Einleitung 

Zur Versorgung der arn Spreeunter lauf liegenden Industriebetriebe, insbeson
dere CroJjkra ftwerke, mit Kühlwasser sowie zur Vorbeugung gegen Hoch
wasserschäden wird in der Spree und deren Zufl üssen planmäJjig ein System 
von Talsperren und Rückhallebecken errichtel. 

Mit dem Anstau der FlieJjgewässer ergeben s ich Veränderunge n in der Was
serbesdlaffenheit, ve rände rte ökolog ische Bedingungen für die pflanzliche und 
ti erische ßesied~ung sowie neue la ndeskulturel le Ges ichtspunk te und Möglich
ke iten. 

H. Geographie, Geologie, Hydrologie 

Oie Spree ist das gröJj le im Lausitzer Bergland entspringende FlieJjgcwüsse r. 
Sie tritt. nachdem sie di e Lausitze l' Gran:tplatte von Süden nach Norden durch
schnitten ha t. unte rhalb Bautzen in ein f1 ~\ches Hügelland ein , welches alhniih
lieh nach Norden zum norddeutschen Tiefland hin abs i nl~ l. 

Bei Niedergurig, 61.8 km unterhalb deI' Quelle, geht d ie Spree vom Oberlauf 
in den Mittellauf über (NÖTHLICH, 1936). Hier wird e ine Flachlandtalspcrrc 
errichtet. die sich südwes tlich von Niedergurig fluJjau fwä rts bis Oc hna mit 
etwa 3 k m maximaler Länge erstreckt und zwischen Oa hlowitz und Burk etwa 
2,5 km Breite erreichen wird. Oie jetzt im Tal der Sprec oberhalb Niedcrgurig 
liegenden Orte Malsi tz und Nimschütz liegen im direkten Staubereich der 
Sperre. Oberhalb Oehna ist eine Vorsperre vo rgesehe n. 

Für hydrologische Aussagen kann der Pegel Bautzen herangezogen werden. 

111. Pflanzliche und tierische Besiedlung de r Spree 
im Raum Oehna-Nicdergurig 

Bisher liegen zu diesem FluJjabschnitt kaum Mitteilungen vor. Je eine Unter
suchung der Spree bei Niedergurig aus den Jah ren 1956 und 1957 beschreiben 
BANOT und ALBRECHT (1959). Den Spreeoberlauf von der Quelle bis Sohland 
bearbeitete SCHARF (1966. 1969 a. 1969 b). 

Für di e Einschätzung der pflanzli chen und tierischen Besiedlung der Spree 
wurden Probenahmen bei Oehna, Nähe Brüd~e der Stra Jje nach Burk und bei 
Niedergurig, Nähe StraJjenbrücke südlich des Ortes zur Auswertung heran
gezogen . Oie insgesamt jewei ls 15 b iolog ischen Unlel'sudlungen verteilen sich 
auf verschiedene Jahreszeiten de r Jah re 1959 bis 1967. 

Das Bett des Flusses ist im ge nannten Abschni tt überwiegend kiesig-sandig. 
Makrophyten spielen kaum eine Rolle. Oie Makrofauna beschränkt s ich über
wiegend auf Buchten, in denen eine Sedimenta tion der Schwebestoffe stattfindet 
und Schlamm abgelagert ist. . 

Hier findet man Mückenlarven, Tubifex tubifex, Hirud ineel1 (Herpobdel1a 
oCl oculata). AseIllls aqUtlticllS. verei nzelt auch Muscheln und Schnecken. Ephe
meriden- und Trichopterenlarven tri fft man an schneliflieJjenden FluJjabschnit
len a uf und unter Steinen a n. Al s Benthosorganismen. sowohl auf Steinen wie 
auch in der Schlamm-Wasser-Kontaktzone dominierlen Diatomeen, Chlorophy
ceen, Flagellaten und Ciliatcn. Dabei zeigten sidl jahreszeitliche Unterschiede. 



Währcnd de i· kaltcn Jahrcszcit trat dic Abwusscrbaktcri c SplUlerolilus 1/(llalls 
vcrbreitet unterhalb Bautzen auf und rief ~ V e r p i I zu n gen ~ im FluJjbett 
he rvor. 

Daus Hauptaugenmerk wurde bei der b iolog ischen Untersuchung a uf tieri sche 
und pflanzliche Organismen gelegt, die zur Beurteilung der biologischen Was
sergüte herangezogen we rde n können. Da rü ber hinaus wurden einc Reihe wei 
tercr Organismen erfaljl. Die im Spreeabschni tt unterha lb Bautzen ermittelten 
Arten wurden in einer Liste zusammengcfaljt. es s ind insgesamt 87 Arten. Auf 
die Da rste llung von Funddiltell und J-I äufigkc itsk lasscn wurde verzichtet. s ie 
liegen beim Verfil sser vo r. 

Artenliste 

Schizomycctes 

Sphaerolillis 1/(llmls Kützing; Thiolrix lIiuea Winogr. ; Zoogloea ramigera
Wuchstyp ; Beggialoa alba (Vauchcr) Trevis. 

Cya nophyccilC 

Allabaella spiroides Kl ebahn; OscjlJaloria 1i1llosa Agardh; Oscillatoria prill
ceps Vauch.; Oscillatoria ten/lis Agardh; Spirulina je tl1leri (Stiz) Geitler. 

Flagcllatae 

Dillobryoll sertlilaria Ehrbg .; SYllltra uuella Ehrbg.; AntllOphysa uegelalls 
O. F. Müller; Euglena uir idis Ehrbg. ; E. spec. 

Diatomeae 

Melosira grallulata u. allgllslissima Müll.; Melosira varimls C. A. Ag.; Tabel
laria lellestrata Kütz.; Diato111a elongallltll Agardh; Dialollla vulgare Bory; 
Asteriollellll founosa Hasa ll ; SYlledra ulna (Nitzsch) Ehrbg.; Sy nedra acus 
Kütz.; Navicula cryptocepltalll Kütz.; Nauicula rltYllcJlOcepltala Kütz.; Navicula 
uiridula Kütz. .; Pim1ll1aria gibba Ehrbg.; Pimllliaria spec.; Nitzscllia paJea 
(Kütz.) W. Smith; Nit zscl!ia sigm oidea (Ehrbg.) W. Smith; Nitzscllia acicularis 
w. Smith; Cymalopleura solea (ßrebisson) W. Smith ; Surirella robusta v. splen
dida (Ehrbg.) van J-Icurcl'i.; Sl/rirel1{/ lellem Gregory. 

Chlorophyccac 

Pal/Clorilla mOW11l ßory; Ettdorilla elegalls Ehrbg.; Pediaslwm duplex 
Meyen; PediaslwllI boryw/lI 11I Mcncghini; Pediastmm cJall1ratlmz (Schroeter) 
Lemmermann; Ererella spec.; Scenedesmus aCllll1illatus (Lagcrhcim) Chodat; 
ScelledeS11lllS qttadricauda (Turpin) ßrcbisson; Aclillaslcu1l1 Halllzschii Lagcr* 
he im ; Dictyosplweriu11I Ehrellbergia1l1lHl Nacgc li; CladopllOra g lomerata (L.) 
Kütz.; Spico[Jyra spec. ; Closterill11l acerosull1 (Schrank) Ehrbg. Closteriunl 
Ehrenbergii Mcneghini ; Closlerium 11Iollililerum (ßory) Ehrbg.; Closlerium 
spcc.; U lolltrix spcc. 

Fungi 
Apodya laclea Ag. 

Makrophyten 
Fonti,wlis alltipyrelica 1. 



Rhizopoda 
AII/Oeba lillUlx-Gruppc 

Ciliata 

Lionollis fasciola Ehl'bg. -Wrzcseniowski; Clli lodollella cucull ll l 11S O. F. Mül 
lc r ; Paramecillm caudalll11l Ehrbg. ; Pammeciul1I trichitl1ll Sto kcs; Claucoma 
sciut i1lm/s Ehrbg.; Colpidiul1I colpoda (Ehrbg.) Stein; CinetochilullI margari
laccultl Pc r ty; Spirosto llIum millus Roux; Spirosto1l1um spec.; Stentor coemleus 
Ehrbg.; Stentor roeseli Ehrbg.; Oxyt ric1/(/ spec.; Stylonychia myli]us Ehrbg.; 
Aspidisca coslata Dujard in; Aspidisca IYllceus Ehrbg.; Vorticella cam panula 
Ehrbg.; Vorlicella similis Stokes; Carc1/csillm polypilllHl/ L.; Epislylis vaginula 
Stokes; Epislylis spec.; Opercularia spec. 

Rotatoria 

Bmc1/iolllIS ll !"CeoJaris O. F. Müller; Kemlella coc1l1earis (Gosse) Harring; 
Rolaria nepltmia (Ehrbg.) Voigt. 

Ncmatodes 
Mehrere Specics. 

Oligochaeta 

Aeoloso11la spec.; Na is spec.; Tubifex tubifex Müller. 

Hi rudineae 

Hapobdella ocloclllala (L.); Haemopis sangllisllga (L.). 

Crustaceae 

Chydows sphaericus O. r . Müller ; Iliocrypllls sordidus Lievin; Ascl1us aqua
Ums (L). 

Insecta 

ChiroliOlllllS tlllfmmi-Gru ppe (Larve); Trichoptcra (Larve). 

IV. Biologische Wassergüte und Chemismus der Sprce 
im Raum Oehna-Niedcrgurig 

Zur Bestimmung der b j 0 log i s c hell Wa s s e r g i11 e bedient man sich 
der biologischen Wasse ranalyse. zu welcher das S a pro b i e n s y s t e m die 
Grundlage darstellt. In diesem System werden Sü6wasse rorganimen nach ihrer 
unterschiedlichen Widerstandsfähigkeit gegen Verunre inigungen ihres Wohn
gewässers. spez iell gegen Sauerstoffmangel und Giftwi rkung der Fäulni sstoffe. 
c: tngetdlt. 

Ausgehend vo n KOLKWITZ und MARSSON (1908, 1909). weite rentwickelt 
von LIEBMANN (l962), wurde, aufbauend auf den Erfahrungen von Fach
leuten der CSSR, UdSSR und DDR. ein System entwickelt welches im Ringbuch 
~ Ausgcwählte Methoden der Wasseruntersuchung H

, Te il Ir (l970). dargelegt 
wird. 

Im a llgemeinen werden vier S a pr o b i e s t u fe n untersch ieden. die auf den 
Abbauphasen organischer Substanzen im Wasse r basie ren. 
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Die pol y s a pro b e S t u feist die Stufe der primii ren Spallproze;;s:!. Es 
handelt sich dabei um stark mit fäulnisfähigen Stoffen, z. B. Abwässern, a n
ge reicherte Wässer, in denen der Abbau der o rganischen Substanz vorwiegend 
durch Reduktionsvorgänge erfo lgt. Die Stufe ist gekennzeichnet durch Sauer
stoffmangel und häufiges Au ftreten von Schwefe lwasserstoff. Die in dieser 
Stufe lebenden polysaproben Leitorganismen (Polysaprob ier) setzen sich 
ha uptsächlich aus Bakterien sowie bakterien fressenden Einzellern , wie Flagel
laten und Ciliaten, zusammen . 

Die (( - m e sos a pro b e S tu f e, die Stufe der sekundären Spaltprozesse, 
is t geke nnze ichnet durch den Übergang von Reduktions- zu Oxydationsvor
g~ingen. Die noch in groJjeJ11 Umfang vorhandenen organischen Stoffe im 
Wasse r werden in Gegenwart von Sauerstoff abgebaut, wobei Schwefelwasser
stoffb ildung kaum noch auftritt. Cyanophyceen, Diatomeen, Ciliaten, aber auch 
weitere niedere und höhere Organismen sind Le itforlllcn diese l' Stufe. 

Die {J - m e sos a pro b e S t u fe ist die Stufe der fortgeschrittenen Mine
ralisation. Der Sauerstoff gehalt ist hoch und unterliegt nicht mehl' so groJjen 
Schwankungen. insbesondere zwischen Tag und Nacht. Eine a r tenreiche Tier
und Pflanzenwelt, insbesondere Cyanophyceen, Diatomeen und Chlorophyceen, 
ist cha rakteristisch. 

Die 0 I i 9 0 s 0 pro b e S t u feist die Stufe der vollendeten Mineralisa tion. 
Bei g leichmäJjig hohem Sauers toffgehalt leben hier Organismen, die gegen 
organische Verunreinigungen und Fäulnisgifte recht empfindlich sind. 

Die biologische Wasse rgüte Jäij t s ich auch in e iner Zah l zwischen 1 und 4 a ls 
S a pr o b i e - I n d e x (S) ausdrücken. 

Der Index be träg t für oligosaprobe Gewässe r 1 (Bereich 1.0 bis 1.5), für (1-
mesosaprobe Gewässer 2 (Bereich 1.5 bis 2,5), für «-mesosaprobe Gewässer 3 
(Bereich 2,5 bis 3,5) und für polysaprobe Gewässer 4 (Bereich 3,5 bis 4,0). 

Durch Verbinden der Saprobiewerte von Probenahmestellen a n einem Flu ij
lauf kann man eine Gütelinie (PANTLE und BUCK, 1955) erhalten. 

Die bio lo g i s c h e \V ass erg ü ted e r S p r e e wird im Ober· und 
Mittellauf durch Abwassere in lcitungen wesentlich beeinflu/jt. Die starken Ver
schmutzungen des quell nahen Spreeabschnittes im Ra um Neugcl'sdorf·Schirgis
walde durch industrielle und häusliche Abwässer (SCHARF 1969 a, 1969 b) 
klingt bis oberha lb Bautzen als Ergebnis der biologischen Selbstreinigung des 
Vorflute rs wieder merldich ab. Durdl d ie Stadt Ba utzen wird wiederum eine 
Verschlechterung der Wasscrgütesituation der Spree bewirkt. 

Hauptursachen sind, dalj etwa ein Dritte l der Regenwasserkanalisation von 
ßautzen der Spree zugeführt wird. da/j etwa 25 % der häuslichen Abwässer von 
Bautzen nach dem Passieren von 200 bis 300 Hausk läran lagen direkt oder in
direkt in die Spree ge langen und daJj GroJjbetriebe, wie Brauerei und Mälzere i, 
Waggonbau und Gaswerl~, ebenfn lls ihre Abwässer in die Spree einleiten. 

Die Verschlechterung der biologischen Wasse rgüte der Spree durch das Pas
sieren des Stadtgebietes geht aus Abb. 1 hervor, wo d ie biologische Gütelinie 
der Spree auf der 23 km langen FlieJjstrecke von GroJjpostwitz oberhalb Baut
zen bis Niedergurig dargestell~ ist. Sowohl im Sommer- als auch im Winter-
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aspckt ist cin Ansteigen der Güteli nie deutl ich e rl~ennba r. Wii hrend oberhalb 
ßautzen im Sommcr p-mesosaprobc Verhä lt nisse herrschen (S = 2.2. mäf;ig 
verunrc in ig t). wird un terhalb der Stadt der p- bis «-mesosaprobe Grcnzbereich 
erre icht. Im Winter verschlechtern s ich die Saprobiewerte ana log innerhalb der 
u-mesosilproben Stufe (starJ~ vcrullI'c in igt). 

c, toßpostwil2 

oberh.13oulz.en 

unterh. Boufzen 
(Oehna) 
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Biologische G Utelin ie der Spree von GroßpO!iLwhz b is Nledcl"gurlg . Som m craspek t 
und Wln tcraspekl (Mlttclwerte aus neun Untersud lUngsj a hrCn) 

DCI' merk liche Unterschied zwischen der biologischen Wassergüte im Sommer 
und den Wintermonaten kommt auch in Abb. 2 zum Ausdruck. Die Abbildung 
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zeigt die j~hrcszeitl i che Verteilung der Saprobiewerte in der Spree be i Oehna 
und bei Nicdel'gurig anlmnd von Untcrsuchungscrgebn issen a us neun J a hren. 

So liegen z. ß. die Saprobiewcrte von Ochna zwischen 2.2 (Mai) und 3,7 
(Dezcmbcr). 
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Abbildung 2 
.Jnhrcszcltlldw Vcrtellung dcr Saprobiewerte In d e r Sprec bc.l Oehna 

und Nicdcrgurig (Untcrsu ch.u ngsergebnisse 1959 bis 1967) 
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Die Hauptursache dieser groljen Wassergütedifferenzen liegt in der durch 
niedrige Temperaturen des Wassers im Winterhalbjahr be träch tl ich gehemmten 
Selbst reinigungsk ra ft des Flusses, wodurch die o rgan ischen Bestandteile der 
Abwässer nicht so schnell ",bgebaut und mineralisiert werden können und sich 
dadurch auch die Abwassereinflüsse weiter fluf;abwärts verschieben. 

Aus den genannten Abbildungen geht femel' hervor, dalj die Spree im Be
reich der zukünftigen Talsperre eine Selbstreinigungsstrecke darstel1t, wo bei 
überwiegend a·mesosaproben Verhältnissen im Winter und ß- bis «-meso
saproben Verhältnissen im Sommer sich noch intensive Abbauvorgänge voll
ziehen. Dies ist auf die Talsperre nicht ohne Einflulj . 

Einen Einblick in den ehe m i s mus der S p r e e u n te r hai b Bau t· 
ze n g ibt die Tabelle 1. Da die chemischen Vel'hiiltnisse zwischen Oehna und 
Nicdergurig nur unbedeutende Unterschiede aufweisen, genügt die Darstellung 
der chemischen Kriterien der Spree an der Straijenbrücke Oehna. 

Tabelle I. Chemismus der Sprec bei Ochna. Minlm:l. Maxima und M1ttclwcl'\"e von 
je zehn Untersuchungen des Jahres 1965 (Untersuchungsergebnisse des Zentrallabors 
der WasscrwirLSchaftsdil'c ktl o n Cottbus). 

Kriterium l\.tlnlmum Maximum Mlttc l\\·el·t 

GeJöster Sauerstoff mg/I 9,0 13.4 10 ,8 
SnuerslofTsättl.gung % 86 100 92,8 
6SB:; mg/I 1,5 13.1 ' ,9 
KMnOI-Vcrbrauch mgn 15.1 37.9 :U.O 
NB, mS/1 J ,0 3,0 1,3 
NO, m gn 10.3 15,8 13,8 
NO: mS/1 0, 1 0,45 0,22 
Gesamtstlckstol[ mgli 4.2 6,5 5,2 
Gelöstes Onhophosphat mgn 0,18 O.GO 0,30 
Gcsamtp hosphm mgn 0,27 0,60 0,42 
Chlortd mg'l 22,7 51,8 3 ~ ,1 

Sulfat mgl1 45,0 109,0 80,7 
Gcsamthärte o d. H. 5,9 8,0 1,1 
Cn mg/I 30,8 39,1 36,1 
Gesamtclsen mstl 0, 6 H,2 2,2 
Mn m g/l n. n. 0,2 0,1 
m-Wert mval!1 0,' I ,' 0,' 
5102 mgn 8,0 20,2 16,5 
pH-WeM ',1 '7,3 1,0 
Abdamprrüdcstand mgll 251 318 286 
CIUhrUckstand mg/l 190 238 213 
Abfiltticrbare Stoffe mSn n. n. 357 43.9 

Legt man für die Beurteilung der vorliegenden Werte die Normative für die 
Reinheit der Oberflächen gewässer und Prinzipien ihrer Klassifizierung (Amt 
für Wasserwirtschaft, 1964) zugrunde, so gehört die Spree unterha lb Bautzen 
anhand des K M n 0 4 - Ver b I' aue h es, des N i t rat· und des Amin o
n i u m geh alt e s zur Nutzungsklasse III = verunreinigtes Wasser. 

A b f i I tri erb are S t 0 f f e und Ces amt e i s e n entspredlen der Nut
zungsklasse II = mäijig verunreinigtes Wasser. Die meisten wei teren Inhalts
stoffe gestatten eine Einstufung in die Klasse [ (sauberes Wasser). 
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Für dic Einschätzung der s ich durch den Anstau einstellcnden Wasserbcschilf
fcnheit sind neben den Kriterien für die organische Belastung vor a llem der 
Nährstoffgehalt (P h 0 s p h 0 r - und S t i c k s t 0 f f ver bin dun gen) von 
Bedeutung. Die Analysen der Spree zeigen, dalj vor allem die als M i n i m u m 
s lo f f e für E u t r 0 phi e run g s pro z e s s c auftretenden Stickstoff- und 
Phosphorverbindungen auf Grund häuslicher Abwasscl'einleitungcn in groUen 
Mengen in der Spree mitgeführt werden. Der Gehalt an gel ö s tein 0 r t h 0-

P h 0 s P hat lag im Mittel bei 376 pg/1. Das ist das Achtzehnfache des Wertes, 
bei dem im allgemeinen Planktonmassenentwicklungen im Gewässer einsetzen 
können. Auch Stickstoffverbindungen, insbesondere Ni t rat e, sind in groljen 
Mengen in der Spree vorhanden. 

V. Erfahrungen über die biologischen und chemischen Verhältnisse 
in Fluljstauseen 

Fluljstauseen werden erst seit einigen Jahrzehnten im mitteleuropäischen 
Flachland errichtet. Anlalj für die Anlage solcher Flachlandtalsperren ist haupt 
sächlich die Sicherstellung der Brauchwasserversorgung von Industriebetriebcn. 
Da die Industrialisicrung s tändig fortschrcitet und damit auch der Wasser
bedarf ununterbrochen steigt, a ndercrseits Obcrflächen- und Grundwasser nicht 
unbegrenzt vorhanden ist. macht s ich in Gegcnwart und naher Zukunft dcr Bau 
wciterer Fluljstauseen in der DDR erforderlich. 

Einige Fluustauscen auf dem Territorium der DDR und die Daten ihrcr In
betr iebnahme se ien genannt: Elsterstausec Bösdol'f bei Leipzig 1934, Stausee 
Glaudlilu 1939, Elsterstausee Rötha bei Leipzig 1940, Elsterstausee Windisch
lcubil bei Altenburg 1953, Talsperre Spremberg (Spree) 1964, Helmestaubeckcn 
Kclbra (Kyffh5user) 1966. 

Oic Kenntnisse über Biolog ie und Chemismus in flachen Fluljstauseen sind 
noch lückenhaft; über bisherige Erfahrungen hinsi c:htlich chemischer und bio
log ischer Wasserbeschaffenheit . Selbstreinigungsvermögen und Nutzungsmög
lichkeiten soll anhand bisheriger Arbeitcn berichtet werden. 

WUNDSCH (1942 und 1949) untersuchte die 1934 in Betrieb genommene 
Neifjeta lsperre Ottmachau (ehemals Oberschlesien) in fischereib iologischer Hin
sicht. Der in se inen Gröfjen- und Tiefenverhältnissen der Talsperre Bautzen 
nahekommende Stausee zeigtc in seinem Chemismus gegenüber der Neiljc obcr
halb des Beckens nur ge r inge Abweichungen. Ledig lich Kalkgehalt. Sulfate, 
KMn04-Verbrauch und die Nährstoffgehalte waren in der Spree etwas geringer 
als im ZufluJj. Ein obcrha lb dcs Beckens gelegenes Zellstoffwerk brachte durch 
seine Abwassereinleitungen die Eutrophierung fördernde Nährstoffe und eine 
organische Belastung in den Stausee. Im Stilubecken waren die Sauerstoff
gehalte nicdriger als im Zulauf. Der Sauerstoffmangel. der bei warmer Witte
rung und geringer Wasscl'führung auftrat, erstreckte sich nicht nur auf die 
Tiefenregion, sondern auf die gesamte Wassermasse b is zur Oberflächc. Er 
erreichte aber keine bedenklichen Ausma~e. 

Das angestaute Flachlandstaubecken wird von WUNDSCH als wFlächensee
typus~ bezeichnet und nach seinen limnologischen Eigenschaften mit dem 
natürlichen eut rophen norddeutschen Flachlandsee verglichen. 
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Von den Mak rophyten trat Pllragl1lites (Schilf) an den unter Land gelegenen 
Ufe rn auf und neigte zur Gelegebildung. Eine sta rke Entwicklung wird durch 
die Wassers ta ndsschwa nkungcn gehemmt. Dagegcn wurdc cine s tarke Ver
brc itu ng dcs Wasscrknötcrichs (Po!ygomml amphibium) reg istric rt. dcr bis 
2,5 m Wasscrti cfe schw immende Wicscn bildctc. Da di csc Pflanze auch in 
andercn Ta lspcrrcn bcobachtct wurde, wird sie als d i c Wasscrpflanzc der 
Staubeckcn bezeichnet. In flachcrcn Bezirkcn und Ufernähc siedelten sich ela
dophora- und Oedogollill1llwatten a n. Die wcichen Unterwasserpflanzen spielcn 
cine Rolle für die Fischbru t. Starkes Kleinalgenwachstum, insbcsondere von 
Diatomecn, trat in dcn Sommermona tcn auf kiesig -Iehmigcm Untcrgrund auf. 
Das Plankton entsprach in se iner Zusammensetzung dem eutrophen Flachsce 
und war im allgemeinen gut entwickelt. Viele Flagellaten, we nige Cyano
phyccen und Diatomeen wurdcn festgestellt. Ein tieri sches Plankton war eben
falls vo rhanden. Cntstaceen überwogen. Die Besiedlung des Stausees mit Ver
tretern dcl' Makrofauna wal' noch unausgeg lichen. Ufe r- und Bodentierwelt 
zeigten eine einse itige Entwicklung. Vorherrschend waren Tendipediden-Larven 
und Oligochaeten. 

Cyttj a als Bodenablagerung war kaum verbreitct. Nur im ehemaligen Nei6e
bett und in Altwässe rn wurde Gyttja mit Methanproduktion gefunden. Stärkere 
organische Ablagerungen traten im Bereich der Neiljemündung auf. 

Die Möglichkeit der Fischproduktion in wasserwirtscha ft'li chen Staubecken 
zeigte MICHLER (1961) am Beispiel des Staubeckens Zschorna, Kreis Croljen
hain. 

STUNDL (1961) beschreibt Fluf}staue als Biotope besonderer Art, Vermin
derung der Flieljgeschwindigkeit. dad urch Ablagerung eines Gro6teils der 
Schwebestoffe, Sand- und Sch lammbänke, Verl andungsstreifen an den Ufern, 
eventuell Faulschlammschichten und bakterielle Abbauvorgänge, intensive Gas
bildung, der Menge fa ulfä hige r Substanzen cntsprechend, werden als charak
teri stisch beschrieben. In abwasserbelasteten Flüssen stellen nach STUNDL Stau
seen KI <1rbecken dar, in denen sich nicht nur Feststoffe abse tzen, sondern auch 
Faulvorgänge auft reten könncn. Flu6stauseen wirken iihn lich wie Flu6-Klär
anlagen. Nach Untersuchungen an der Mur wird eine Absetzwirkung von 75 % 
der Schwebcstoffe nngegebcn. In der warmen Jahreszeit kam es zu reichlichem 
Aigenw.:lchs tuill . 

MÖLLER (1 963) führte chemische und biologische Untersuchungen über die 
Selbstreinigung in Fluljstauseen des Raumes Leipzig-Clauchau durch. Danach 
wurden Verbreitung und quantitative Entwicklung von Organismen sowie 
Reinigungswirkung durch hydromechanische Faktoren, wie Aufentha ltszeit und 
Strömung, beeinflu lj t, Er bestät igte die Aussage LI EDMANNS (1961), dalj in 
Fluljstauseen ß-mesosaprobe bis «-mesosaprobe Verhältnisse nicht überschritten 
wcrden dürfen. Wä hrend sta rk ve rschmutztes Wasser in Staubccken noch ge
rei nigt wird, bleiben unter «-mesosaproben Verhältnissen nachteilige Wirkun
gen, wie Schlammablagerungen mit Sekund<1rbelas tung und Verä nderung der 
Organismenbes iedlung, nicht aus. Eine regehnäljige Räumung der Schlamm
ablage rungen wird für erfo rderli ch e rachtet, zumal Fluljstauseen in vielen 
Fällen als biolog ische Klära nlagen für abwasserbelas tete Flüsse betrieben wer
den. 
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Chemismus, Bakteriolog :e u'ld Biologie des Helme-Staubeckens bei Kclbra 
(Kyffhäuser) wurden von HEYNIG (1908) im ersten Jahr seines Anstaues 
untersucht. Das Staubecken wird von der Helme, einem im südlichen Harz
vorland entspringenden Bach, gespeist. Bei Einlauf in das Staubecl~en führt die 
Helme recht nä hrstoffreiches, mäljig organisch belastetes Wasser, das als vor
wiegend ((-mesosaprob beschrieben wird. Die Verunreinigungen stammen 
hauptsächli ch von den mangelhaft ge reinigten Abwässern der Stadt Nordhausen 
sowie einer Reihe Gemeinden. Die bakteriologische Untersuchung ergab recht 
ungünstige Verhältnisse. Während der Koliformentitcr meist bei 10-3 lag. d . h. 
noch in 0,001 ml Wasser koliforme Keimc nachgewiesen wurden. schwankte der 
Enterokokkentiter stärker (10- 2 bis 10). In etwa 60 % der Proben konnten in 
Wassenncllgen zwischen 100 und 400 ml Salmonella-Arten nachgewiesen 
werden. 

Im Staubecken selbst wurden etwas veränderte Verhältnisse angetroffen. 
KMn04-Verbrauch und Sauerstoffzehrung waren im Becken höher als im Zu
flufj. was sich mit Zersetzungs vorgängen am Grunde der Sperre nach dem 
Neuanstall sowie durch starke Algenentwicklung erklären läfjt. 

Eine bemerkenswert starke Schilfentwicklung in flachen Uferbereichen. aber 
auch an tieferen Stellen. sowie vor allem in den Monaten Juni und Juli stark 
entwickelter Wasserknöterich (PO]ygOllU1ll amphibium) wurde registriert. Die 
bakteriologischen Befunde waren im Stausee gegenüber dem Zulauf um etw'a 
e ine Zehnerpotenz günstiger. Bei den Stichprobenllntersuchungen konnten auch 
einmal Salmonellen nachgewiesen werden. Schon im Juni zeigte sich eine starke 
Blaualgenvermehrung, die sich im Juli zur Wasserblüte entwickelte. Anabaena 
ilos aquae war die dominierende Art. Die Möglichkeit der Badenutzung 
schätz t HEYNIC fo lgendermaijell ein: nach Sanierung der Abwasserverhältnisse 
im Einzugsgebiet der Helme ist a nzunehmen, dafj dem Badebetrieb keine un
überwindlichen hygienischen Bedenken entgegenstehen. Er verschweigt aber 
auch nicht. daij die Talsperre auf Grund der natürlichen Gegebenheiten kein 
ideales Badegewässe r darstellen w ird. 

MALZ und BORTLISZ (1968) stellten fest, dafj Stauhaltungen gegenüber Be
lastungen lind Belastungsschwankungen empfindlicher sind als der frciflie
/jendc Fluij. VOI' allem an windstillen Tagen sinkt die Belastbarkeit auf einen 
Bruchteil der eines fliefjenden Gewässers. Andererseits wirkt sich die verlän
gerte Aufenthaltsze it im Stau günstig auf die Selbstreinigungskraft und damit 
auf die Wasserqualität des abfl iefjenden Wassers aus. 

Von besonderem Interesse in Hinblick auf die Errichtung der Talsperre 
Bautzen s ind d ie El'fahl'ungen, die über Chemismus und Biologie in der Tal
sperre Spremberg vorliegen. da dieser 1964 in Betrieb genommene Fluljstausee 
von 960 ha Staufläche im g leichen Einzugsgebiet, nämlich ebenfalls an der 
Spree, liegt. 

Im Raum Spremberg ist die Spree durch Abwässer des Gaskombinates 
Schwarze Pumpe. durch unzureichend gereinigte Abwässer der Städte Sprem
berg und Weifjwasser (über die Struga) sowie durch z. T. stark eisenhaltige 
Grubenwiisser verunreinigt. 
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Als von groljer Wichtigkeit für die Wasse rbeschaffenheit im Hauptbecken hilt 
sich die Vorsperre Bühlow erwiesen. Ein groJjer Teil der abfiltrierbaren Stoffe, 
im besonderen Koh letrüben und Eisenoxidhydrat, wird im Vorbecken zurück
geha lten. 

ßRAASCH (1968) untersuchte die Nährs toffsitllat ion im Speicherbecken 
Spremberg und stellte fest. d aJj dem Nährstoff-Faktor in Talsperren bei der 
Eutrophierung keine so überragcnde Bedeutung zukommt wie in Seen und 
gesch ichteten Gebirgstalsperren. Obwohl das Nährstoffangebot als ~ überopti

mal" bezeichnet wird - Stickstoff- und Phosphorverbindungen sind ganzjährig 
re ichlich vorhanden -, blieb eine zunehmende Eutrophierung der Talsperre 
sowie eine extrem starke Pla nktonen tfaltung aus. 

Die Ursachen hierfür sieh t BRAASCH im raschen Durchflulj der Spree durch 
die Talsperre, in der starken Windexpos ition und der damit verbundenen 
häufigen Umwälzung und Trübung des Wasse rkö rpers sowie in toxischen oder 
allgemein die Planktonentwicklung hemmenden Inhaltss toffen. 

Ein Phenol - und BSB-Ausbau konnte in der Sperre nachgewiesen werden. 

Biologische Untersuchunge n der Sprce im Ra um Spremberg- Bräsinchen aus 
den Jahren 1959 b is 1964 (SCHARF, unveröff. ) zeigten eine Verarmung und 
streckenweise Veränderung dcr FluÖbiozönose. Ursachen waren di e in die 
Kleine Sprec eingeleiteten ungere inigten Grubenwässer sowie die Abwässer des 
Gaskombinates Schwarze Pumpe (s iehe a uch WALTER, 1966) . 

Ab Mitte der sechziger Jahre hat sich durch verbesserte Abwasserreinigung 
die Situation merklich gebessert, so dalj heute im Speicherbecken Spremberg 
eine vo lle Pl<:lIlktonentfaltung feststellba r ist. Asterionella lormosa, Melosira 
gramtlala und SYll11ra Iwel1a dom inieren. 

Von hygienischem Interesse sind bakteriologische Untersuchungse rgebnisse. 
Im Bez irkshygiene- Institut Cottbus untersuchte Wasserproben aus dem 
Speicherbecken ergaben bei sehr unterschiedlichen Keimzahlen im Speicher
becken Höhe Bühlow Fä kalcoli-Titer zwischen negativ in 100 ml und positiv 
in 0,001 ml. Auch in der N5he der Sperrmauer wurden noch Fäkalcoli-Titer 
von 0,1 ml nachgewiesen, was die direkte Abwasserbelastung der Talsperre 
beweist. Auf Grund der Tatsache, dalj nach wie vor die ungereinigten oder 
unzureichend gereinigten Abwasser der Stadt Spremberg sowie weiterer Orte 
und Industriebetriebe schon nach wenigen km Fluljstrecke in die Talsperre 
gelangen und mit dem Einschwemmen pathogener Keime zu rechnen ist, 
konnte das Gewässer bis zum heutigen Tage von der zuständigen Hygiene
inspektion nicht als Badegewässer freigegeben werden. 

Nachdem von BEUCHOLD (1968) ein Beit rag zur Prognose von Talsperren 
an hand der geplan ten SeIltetal sperre im Ha rz erschienen ist. befa.fjte s ich 
VENTZ (1970) mi t Untersuchungen zur prognostischen Entwicklung der 
Wasserbeschaffenheit in Flachspeichern. Auf Grund des Nä hrstoffreichtums im 
ZufluJj des von VENTZ bearbeiteten Speicherprojek tes im Einzugsgebiet der 
Recknitz, Bezirk Rostock, hält er bei einer Aufenthaltszeit des Wassers im 
Speicher von mehr al s 10 Tagen Algenmassenentwicklungen für wahrschein
lich. 
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Gegenwärtig wird ve rsucht, Grundlagen fü r die Berechnung des Stoffhaus
halles von Sta ugewässe rn zu erarbeiten (UHLMANN und Mitarbeiter, 1971). 

VI. Vors tellung über die in e iner Talsperre unterhalb Bautzen 

zu erwartenden biologischen Ve rhältnisse 

Für di e sich in einer Tals perre einstellenden biologischen und chemischen 
Verhältnisse s ind e ine Re ihe Fak toren mit unterschiedlicher EinfluljgröJje aus
schlaggebend. Als wichtigste sind zu nennen: GröJje der Sperre, Maximaltiefe, 
Verh ~iltni s von Fläche zur Tiefe, Stauhöhe, Häufig keit und Umfang der 
Wasse rspiegel schwa nkungen. Untergrundbeschaffenheit. \V indexposi t ion des 
Beckens, Strömungsverhältnisse in der Sperre, Wasse rbeschaffenheit der zu
f1ieljenden Spree. Aufenthaltsze it des Wassers im Stausee, Umfang des Eintrags 
von Fremd- und Nährsto ffen durch Abschwemmung aus landwirtschaftlichen 
Nutzflächen in folge Niederschlägen sowie Grö!je und Tiefe der Vorsperre. 

Auf der Grund lage der in der Literatur beschriebenen bio log ischen Situation 
in bereits bestehenden Flachlandtalsperren lassen sich folgende Aussagen über 
sich wahrscheinlich in der zukünftigen Talsperre Bau tzen eins tellende biolo

gische Verhältni sse machen. 

1. Die Ta lsperre Bautzen w ird die Funktion einer mecha nisch-b iologischen 
Fluljkläranlage für die abwassc rbelastete Sprce unterhalb Bautzen über
nehmen. Dabei leistet die Vorsperre den Hauptanteil der mechanischen 
Wasserreinigung (Absetzen eines Tei ls der Sink- und Sch",ebestoffe). Der 
s ich im Vorbecken und Hauptbecken absetzende Schlamm wird einen 
sauerstoffzehrenden Einflulj auf den Wasserkörper ausüben, der jedoch 
zumindest im Sommer keine nachteilige Wirkung ausüben dürfte, da durch 
die geringe Tie fe und gute Windexponiertheit eine ständige Turbulenz und 
damit eine Sauerstoffeintragung aus der Luft möglich ist. Unter Eis
bedeckung kann es in den Win termonaten in Crundniihe zu merklichem 
Sauers toff rückgang kommen. 

2. Als Folge der hohen Gehalte des zufl ie6cnden Sprcewassers an Phosphor
und Stickstoffverbindungen is t mit Wasserblütenentwicklung, insbesondere 
im Hochsommer, zu rechnen, wobei Cyanophyceen dominieren können. 

Zu diesen Ze iten ist mit einern Rückgang der Sichttiefen unter 1 m zu 
rechnen. Am Tage kann es zu Sauerstoffübersättigungcn im Oberflächen
wasser bis 200 % kommen, nachts tritt entsprechend durch die Atmungs· 
vo rgä nge des Plankto ns Sauerstoffrückgang unter 100 G/o a u f. Da das Nähr
stoffangebot ~überoptimal N ist, stellt es n icht den begrenzenden Faktor für 
Pla nktonmassenentwicklung dar. Vielmehr dürften Verweilzeit des Wassers 
in der Spree, d ie Strahlung und evtl. toxische Inha ltsstoffe die limi tieren
den Faktoren für Plan ktonmassenentwick lungen se in. 

3. In den ersten Jahren nach dem Eins tau ist mit erhöhter Sauerstoffzehrung 
und e rhöhten Nährs toffgeha lten im Becken zu rechnen, da der Mutterboden 
im Staubereich verbleibt. Es kommt zur Verrottung übe rs tautcl' Pflanzen
bestände und zum Ausla ugen düngender Sto ffe aus der Ackerkrume. 
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4. Bei nicht allzu grouen Wassc rspi cgclschwankungcn ist an günstigen Stellen 
mit dcr Ausbildung cincs Schilfgürtels im Ufcrbercich zu rechnen, dcr abc I' 
wa hrscheinlich kc inc g ro/jc Ausbrc itung erl angen wird . 

Vcrkrautung durch Untcrwasscrpflanzcn, wic Wasserknöterich, werdcn 
wahrscheinlich in bis 2,5 m Ticfe Beckenteile einsetzen. 

5. Der Stausee wird überwiegcnd den Charakter eincs eutrophen Flachsecs 
tragen . Eine länger anhaltende Temperatur- und Sauerstoffschichtung wird 
s ich nicht e instell en. Dl\I"ch die Aufe nthaltszeit des Wassers im Stausee 
kommt es zu einer Verbesserung der biologischel1 Wassergüte der Spree. 
Während in der Spree am Einlauf in das ßecl~en !1-mesosaprobe bis «-meso
saprobe Ve rhältnisse herrschen, werden am Auslauf des Beckens in der 
Spree j1-mesosaprobe Verhällnisse überwiegen. 

6. Auch in chemischer Hinsicht ist mit einer geringfügigcn Verbesserung der 
Wasserqualitäl der Spree durch das Pass ieren des Staues zu rechnen. Dies 
betrifft vor allem die organische Belast ung sowie den Gehalt an absetz
ba ren Sink- und Schwebestoffel1. Die gelösten Salze unterliegen praktisch 
keiner Verä ndcrung. 

7. In dcr Sprce unterhalb dcr Talspc rre wird als "Potamoplankton H das Tal
spc lTenplankton auftreten , das sich im Flu/j kaum vermehren dürfte und 
nur pass iv durch die Strömung verfrachtet wird. 

8. Gegen die fischere iliche Nutzung bestehen aus hydrobiologische r und 
wasserchemischer Sicht ke ine Bedenken. Doch dürften einer intensiven 
Nutzung durch technische Schwierigkciten beim Fang Grenzen gesetzt sein . 

9. Die Talsperre, zuma l s ie sich in landschaftlich ansprechende r Lage (wenn 
auch geringer Waldanteil) befindet, b ietet für die Naherholung, insbeson
dere Wandern, Wasse rsport und Angeln günst ige Voraussetzungen. 

Das zuflicJjende Wasser besitzt keine Badewasserqualität. Ob in zuflu /j
fernen Teilen der HaliptspcHe dlll"ch die Sclbstreinigllngsk raft des Gewäs
sers Badewasse rqua lität erreicht wird , b leibt abzuwartcn und kann wahr
schein lich erst nach erfolgtem Einslau von der zuständigen Hyg iene
inspektion endgültig eingeschätzt werden. Ein ideales ßadegewässer wird 
aber die Ta lsperre Bautzen keinesfalls darstellen, zumal sich Wasserspiegel 
schwankungen und Sedimentablagerung negativ auswirken wcrden. 

VII. Zusammenfassung 

Über den gegenwärtigen bio log ischen und chemischen Status in der Spree 
unterhalb der Stadt Bautzell wird bcrichtet. Ausgchend von bisherigen Erfah
rungen über biologische Verhältnisse in Flachlandtalsperren werden Vorstel
lungen über di e im zukünftigen Stausee unterhalb Bautzcn sich einstellenden 
bio logischen Bedingungen entwickelt. 
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